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MarAtc/iancen von e/n/ie/m/sc/ien
Bastfasern /'m sc/iwe/zer/sc/ien
rext/7£>ere/cf}

Uz'/o AfeÄzw'//« «wrf Se//, /«r MgwôWog/e zotz/

FZn Rüc/rb/Zc/c Zn c/Ze Gesc/?Zc/?fe zeZgf, c/ass ßastfaserpf/anzen y'a/ir/iunc/erfe-
Zang Zn c/er ScZivt/eZz angebaut verarbeZfef une/ Zn? -A//fag t/en/i/encZef wurc/en.
/VacZ? eZner /angen Anbaupause werden nun verscbZec/ene Faserpf/anzen
wZeder genutzt t/n? c/Ze a/ctue//en /War/ctc/?aneen und -pofenfZa/e von Faser-

proc/u/rfen abzuschätzen, baben wZr dZe Mär/cte der TexfZ/ZndusfrZe und von
anderen Branchen für dZe eZnbeZmZscben FaserpfZanzen F/acbs und F/anf Zn

der Scbi/veZz untersucht DZese StudZe ZronzenfrZerfe sZch auf guantZtatZve

und guaZZtatZve Mar/cfchara/cterZstZ/ca und wurde mZfte/s tZteratur- und Daten-
recherchen sowZe FxpertenZnfervZews durchgeführt

iôh. Z: ßeisp/efe zzmy der FrodzzMo« t>ow

Mäez7

Kissenbezügen wurde am Institut Textile de

France simuliert.

ßeurfeZZung der anfZba/cferZe//en

1/l/Zr/cung

Bei funktionellen Textilien ist zu beachten, dass

sie auch mittel- und langfristig ungiftig sind.

Eine derzeit praktisch erprobte Norm definiert

Prüfmethoden, um die Wirksamkeit gegen Bäk-

terienbefall von Textilien zu beurteilen. Ziel ist

es, die Vermehrung von Bakterien zu begren-

zen, aber sie nicht völlig zu eliminieren, da sie

zum Hautgleichgewicht beitragen. Die in der

Hautflora vorhandenen Mikroorganismen

schützen gegen Infektionen, werden aber bei

der Berührung mit dem antibakteriell behan-

delten Gewebe zerstört. Die Unschädlichkeit der

aktiven Substanz gegenüber der menschlichen

Haut muss bewiesen werden, ebenso dessen Ver-

halten gegenüber der Umwelt. Die Substanz

muss wiederholtes Waschen bei 95 °C unter

Krankenhausbedingungen ertragen. Um diese

Vorgaben zu erfüllen, arbeiten etliche Stoffher-

steller und -verarbeiter in Forschung und Ent-

Wicklung zusammen. Ausserdem arbeiten sie

an einer Zertifizierung, um die Echtheit ihrer

Produkte zu garantieren.
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U/msfrZrtener FZnsafz von
Bastfasern Zn SpZnnereZen

In die Schweiz werden neben Baumwolle, Che-

miefasern, Wolle und Seide nur geringe Men-

gen an Flachs- und Hanffasern importiert. Seit

den 80er Jahren wird im traditionellen und in

vielen Ländern noch eingesetzten Langfaser-

spinnverfahren kein reiner Flachs mehr verar-

beitet. Um Lein oder Hanf den schnell und ra-

tionell arbeitenden Baumwollspinnverfahren

zugänglich zu machen, wurden die Fasern ab

der Jahrhundertwende bezüglich Feinheit, Län-

ge und Verarbeitbarkeit den Baumwollfasern

mittels der Kotonisierung angeglichen. Dabei

zeigt sich, dass vor allem Mischgarne mit

Baumwolle gut und relativ günstig hergestellt

werden können, und dass diese Kombinationen

erwünschte Eigenschaften aus den verschiede-

nen Ausgangsmaterialien enthalten können

(Abb. 1).

Im Gegensatz zu mehreren Hinweisen aus

dem Ausland waren die meisten der von uns in-

terviewten Fachleute der Ansicht, dass Hanf und

Lein trotz Kotonisierung nicht oder nur mit er-

heblichen technischen Modifikationen auf Ro-

torspinnmaschinen verarbeitbar wären. Allge-

mein rechnet man in der Spinnereibranche

nicht mit einem Wiedereinsatz von Leinen in

den nächsten Jahren, und Hanf ist für die Spin-

nereien vorerst gar kein Thema. Als häufigster

Grund wurde, neben den Nachteilen in der Ver-

arbeitung und der fehlenden Infrastruktur, die
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zu hohen Rohstoff- und Verarbeitungskosten

genannt. Diese würden zwar einen Ni-

schenmarkt für Leinengewebe in der Schweiz

zulassen, aber nicht eine Garnproduktion er-

lauben.

Erwähnt wurde in den Interviews auch die

Tatsache, dass eine Bastfaser-Aufbereitungsan-

läge in der Schweiz fehlt. Bei einer einzigen

Spinnerei besteht zurzeit ein ernstes Interesse,

einheimisch angebaute Hanffasern zusammen

mit Baumwolle zu Mischgarnen zu verarbeiten.

Die ersten Versuche mit ausländischen Fasern

waren erfolgreich. Zurzeit wird geprüft, ob eine

Pilotanlage zur Fasergewinnung von 50 bis 200

Tonnen Garn errichtet werden soll. Ausgehend

von einem 50%-Anteil Hanf im Mischgarn,

könnte der Hanffaserbedarf mit einer inländi-

sehen Anbaufläche von 12 bis 50 Hektaren ge-

deckt werden.

/V/sc/ienmarkt für l/l/eüere/en

1997 wurden von den schweizerischen Weberei-

en 97 t Leinengarne importiert, daneben eine

unbestimmte Menge Hanfgarne. Die befragten

Experten waren sich einig, dass die Verwendung

dieser Garne in Webereien oder auch Zwirnerei-

en mit keinem gravierenden technischen Nach-

teil verbunden ist. Allerdings wurde der hohe

Preis von Garnen aus Bastpflanzen von vielen

Fachleuten negativ bewertet. Ein häufiges Ar-

gument für den Einsatz von Leinen betrifft die

Qualität der fertigen Produkte im Bekleidungs-,

Heimtextilien-, oder Gastrotextilienbereich.

Dieser Vorzug führt zwar zu den bekannten Ni-

schennachfragen in den oben genannten Berei-

chen, seine Marktwirkung ist aber für die Er-

Schliessung grösserer Marktvolumen zu gering.

Eine schweizerische Firma produziert jähr-

lieh Tricots aus 15 Tonnen importiertem Hanf-

garn. Gemäss ihren Angaben besteht Interesse

an Hanffasern aus schweizerischer Hanfpro-

duktion. Zurzeit müssten einheimische Fasern

aber für den Aufschluss und die Verarbeitung zu

Garnen exportiert werden.

Z.angfase/77

gröbere Garne

Zubehör Heimtextilien
Schuhe, Taschen, Dekorstoffe,

Koffer Gebrauchs-Stoffe

Bekleidungstextilien
Oberbekleidung, Unterbekleidung

technische Textilien

Massenproduktemarkt
synthetische Fasern, Baumwolle,

Wolle, Mischgarne

Oko-, Naturtextilmarkt
reine Garne von Hanf/Flachs,

Öko-Baumwolle

H00. 7: //«;zäfe/,OT2ßr£//zzr zzzzs teZ/rwer/z

Das ecf/e und ö/co/og/sc/je /mage
/m 7exf///iande/ besf/mmf

Firmen, die über Leinensortimente in der Be-

kleidung verfügen, sehen die wichtigsten Vor-

teile ihrer Produkte in der guten Temperaturre-

gulierung, der guten Feuchtigkeitsaufnahme

und dem edlen Aspekt. Bei Heimtextilien wird

die gute Haltbarkeit betont. Die Nachfrage gilt

im Modebereich als schwankend, im Gegensatz

zum Heimtextilienbereich. Sie ist gering und es

gibt zurzeit keine Anzeichen, dass die Nachfra-

ge nach Leinenprodukten in den nächsten Jah-

ren deutlich zunehmen würde.

Anders sieht es bei Modeprodukten aus Hanf

aus. Hier wird erwartet, dass die Nachfrage eher

zunehmen und sich Hanf in einer stabilen

Marktnische etablieren wird. Wichtige Vorteile

von Hanf liegen nach Meinung der Befragten in

der Ökologie (wenig Agrochemikalien, lokaler

Anbau), in der Atmungsaktivität, der hohen

Feuchtigkeitsaufnahme und der langen Halt-

barkeit. Auch im Marketingkonzept hat hier der

Faktor Ökologie oberste Priorität. Die meisten

Käuferinnen und Käufer gehören zur söge-

nannten umweltbewussten Kundschaft, die die

Aufpreise für die ökologischen Vorteile der Pro-

dukte bezahlen. Schwierig ist zurzeit abzu-

schätzen, ob die zunehmende Nachfrage nach

Hanfmodeartikeln von der westeuropäischen

Textilindustrie - wie der Schweiz - oder von

den traditionellen hanfverarbeitenden Ländern

(Osteuropa, China) gedeckt werden wird.

F/r/geraömsdie /z/r
HgraröMog/e zzzzr/ Zzz«r/ö«zz F4Z,

7.97, 077-30^6" Zärz'cA,

7fe/. 07/ 07/3 777 307, Fax 077 07/3 777 207,

m/o. »zezfezw'//« @/»/. «z/wzot. c/z

Die ausführliche Marktanalyse ist als

«Schriftenreihe der FAL 29» kürzlich
erschienen. Sie kann bestellt werden
bei: Eidgenössische Forschungsanstalt
für Agrarökologie und Landbau FAL,

Reckenholzstrasse 191, CH-8046

Zürich, Tel. CH 01/3 777 111, Fax CH

01/3 777 201, www.admin.ch/sar/fal

Internet-Verbindungen zur SVT:
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Weiterbilungs-
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